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Amtlich er Theil.
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landratlis-Amts.

Nr. 57. Oels, den 11. Februar 1884.
Die Herren Amtsvorsteher des Kreises Oels

werden hierdurch erinnert, die Gemeinden und Guts-
bezirke resp. Wegebauverbände, wo solche existiren, zur
gesetzlichen Besserung der öffentlichen Wege und Land-
straßen anzuhalten, sobald die Witterung es gestattet.

Für diese Wegebesserungen find die Bestimmun-
gen des Landstraßen- und Wegereglements vom
11.Januar 1767,publ. für den Regierungs-BezirkBreslau
den 21. Januar 1767, noch heute insoweit maßgebend, als
dieselben durch die spätere Gesetzgebung nicht in Wegfall
gebracht sind und haben die Herren Amtsvorsteher mit
dem Uebergange der Wegepolizei an sie (g 59 der
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872) bezüglich der
letzteren dieselben amtlichen Pflichten auszuüben, die
früher dem Landrathe oblagen. Sie haben nament-
lich das Recht nnd die Pflicht gegenüber säumigen
Wegebaupflichtigen, die nothwendigen Besserungen auf
deren Kosten ausführen zu lassen und diese Kosten
executivisch beizutreiben (Art. IV. des Ges. vom
19. März 1881, Ges.-Samml. S. 155).

Jnsbefondere empfehle ich den Herren Amts-
vorstehern, darauf zu achten:

1. daß die im § 10 des beregten Reglements in
Bezug genommenen sogenannten seltenen Sand-
und Kiesgruben bei 50 Thaler (150 Mark) Strafe
nicht zugefchüttet werden dürfen, vielmehr deren
Eigenthümern bei Entnahme von Kies und Sand
nur eine billige Entschädigung zusteht, welche der
verpflichtete Wegebauverband zu leisten hat; —-

2. daß in schwerem Boden und in nassen Gründen
die richtige Räumung der Gräben, so daß die-
selben überhaupt Gefäll haben, die Vorbedingung
der Herstellung eines fahrbaren Weges ist; —-

3. daß es in solchen Wegen vermieden werden muß,
den schlammigen Grabenauswurf zur Besserung
zu benutzen ; —-

4. daß es ganz unzulässig ist, die Wegebesserung
nur aus das Ablafsen des Wassers zu beschrän-
ken, und daß die zu diesem Zwecke durch die
Straße gezogenen Rinnen sofort nachher wieder
regelrecht planirt werden müssen; ———  

5. daß es ebenso unzulässig ist, auf den alten, mit
Kiesschüttung hergestellten Kreisstraßen den Kies
zur Ausbesserung aus dem Planum selbst durch
Abgraben der Seiten desselben zu entnehmen, daß
vielmehr für diese alten Kreisstraßen die wieder-
holt in Amtsblättern publicirte Vorschrift besteht,
daß für die Ausbesferungen Reservehaufen von
Kies oder scharfem Sande im Voraus anzufahren
und auf die Straße zu vertheilen sind; —

6. daß die Bepflanzung der Landstraßen mit Bäu-
men vorgeschrieben ist, und etwaige Lücken in den
Alleen regelrecht ergänzt werden müssen, daß
dagegen aber herüberhängeude Aeste und Zweige
vorschriftsmäßig beseitigt werden sollen.
Die Gendarmen werden angeiviesen,k Säumnisse

und Mängel in der Wegebesserung den Herren Amts-
vorstehern sofort zur Anzeige zu bringen. Rückfragen
über den Verlauf der Wegebesserung in ihren einzel-
nen Patrouillenbezirlen behalte ich mir für die monat-
lichen Rapporte vor.

Nr..58. » Oels, den 12. Februar 1884.
Die Klassenfteuer-Zu- und Abgangslisten
pro II. Semester 1883/84 betreffend.
Die Magisträte, Guts- und Gemeindevorfteher

des Kreises veranlasse ich hierdurch, mit Aufstellung
der Klassensteuer-Zu- und Abgangslisten pro II. Se-
mester 1883/84 dergestalt vorzugehen, daß dieselben
bis spätestens am I0. März er. hier eingegangen
sind. Bis dahin nicht eingereichte Listen müßte ich
auf Kosten der Säumigen durch expresse Boten abholen
lassen. Wo Klassensteuer-Zu- und Abgänge nicht vor-
gekommen, sind Negativ-Anzeigen zu erstatten.

Die Listen find in zwei Exemplaren einzureichen
und ihnen gleichzeitig die dazu gehörigen ordnungs-
mäßig gehefteten Beläge, resp. Einkommensnachweisun-
gen, beizufügen.

Die Berechnung der Zu- nnd Abgänge hat nach
der in Nr. 15 des Kreisblattes pro 1883, Seite 61,
veröffentlichten Tabelle zu erfolgen.

Die in der 1. unb 2. Stufe eingetretenen Ver-
änderungen sind nicht mit nachzuweisen Mit den
Zu- und Abgangslisten sind auch die Ausfall-Listen
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für das 11. Halbjahr 1883/84, sowie die Zugang-s-
listcu der zur 1. und 2. Klassensteuerstiife neu ein-
geschätzten Personen hierher einzureichen.

Jn Betreff der Aiifstellung der letzteren Listen
verweise ich auf die Kreisblatt-Versügung vom 20.
August 1883, Seite 137 des Kreisblattes pro 1883.

Nr: 59. Oels, den 12. ebruar 1884.
Die Gewerbesteuer-Zu- und bgangslisten

pro 11. Semester 1883/84 betreffend.
Die Magisträte zu Hundsfeld und Juliusburg,

sowie die Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises
veranlasse ich hiermit, die Gewerbesteuer-Zu- und Ab-
gangslisten pro ll. Semester 1883/84 bis spätestens
den 10. März cr. hierher einzureichen. Jch bemerke
hierbei, daß in die Veränderungslisten nur diejenigen
Gewerbetreivendenjaufgenommen werden können, welche
bis zum 7. März cr. vorschriftsmäßig an- resp. ab-
gemeldet worden sind.

Die bezüglichen An- und Abmelduiigen sind daher
schleunigst hierher einziireichen.

Nr; 60. » Oels, den 13. Februar _1884.
Die Verdingung der Gendarmeriefourage

betreffend.
Die Lieferung der Fourage für die Pferde der

in Oels, Bernstadt, Pontwitz und Schleibitz stationir-
ten berittenen Gendarmen, sowie für die Pferde der
durch den Kreis marschirendeii Gendarmen und Gen-
dakmerie-Offiziere soll auf die Zeit vom 1. April 1884
bis dahin 1885 an den Mindestfordernden verdungen
werden.

Zu diesem Zwecke habe ich einen Termin auf
Mittwoch,·den 5. Marz cr»

Vormittags 10 Uhr,
im Königl. Landrathsamte hierselbst anberaumt, zu
welchem ich Lieferiings-Unternehmer mit dem Bemerken
einlade, daß die Bedingungen vorher im Termins-
lokale eingesehen werden können.

Nr. 61. » Oels, den 13. Februar 1884.
Die Sachregister zum Amts- und Kreis-

blatt pro 1883 betreffend.
Hierdurch bringe ich zur Kenntniß der Herren

Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises,
daß die Register zum Amts- und Kreisblatte pro
1883 im Königl. Landrathsamte zur Abholung bereit
lie en.

g Der Preis stellt sich auf je 60 Pf. pro Exemplar.

Oels, den 8. Februar 1884.

Bekanntmachung. ·
Nach Maßgabe der statutarischen Bestimmungen

sollen die Zinsen aus der von Stadt- und Land-
bewohnern des Kreises Oels dem 2. Bataillon 3.
Niederschlesischen Jnfanterie-Reg. Nr. 50 überwiesenen
patriotischen Stiftung alljährlich am Geburtstage
Sr. Majestät des Kaisers zur Unterstützung hülfs-
bedürftiger Invaliden aus den Feldzügen von 1866

W

 

Nr. 62.  

und· 1870/71, welche bei dem betreffenden Bataillon
gedient haben, resp. deren Hinterbliebenen, verwendet
werden.

Jndem ich Vorstehendes hiermit bekannt mache,
veranlasfe ich die Interessenten des hiesigen Kreises,
ihre etwaigen Gefuche bis spätestens zum 5. März cr.
zur Begutachtung an mich einzureichen.

Nr. 63. Oels, den 15. Februar 1884.
Mit Bezug auf meine Kreisblatt-Verfügung vom

4. Dezember 1880 (Krsbl. S. 186) werden die Ge-
meindevorstände des Kreises, welche mit der Einreichung
der Gemeinderechnungen pro 1883 noch im Rückstande
sind, veranlaßt, mir die Rechnungen bis zum 18.
März cr. bestimmt zugehen zu lassen.

Namens des Kreisausschusses
Der Königliche Landrathsamtsverweser.

von Kardorff.

Nr. 64. Oels, den 11. Februar 1884.
Am 17. September v. J. wurde in Breslau ein

8 Jahre alter Knabe ohne Aufsicht betroffen, welcher
angab, der Sohn eines gewissen Arbeiters Stawitzki,
auch Strabitzki, zu sein.

Der Vater, Arbeiter Strabitzki, hat im Monat
September v. J. vier Tage in der Zuckerfabrik in
Schosnitz gearbeitet und seit dieser Zeit ist der
Aufenthalt desselben nicht zu ermitteln gewesen.

Die Ortsbehörden ersuche ich, mir über den
etwa bekannten Aufenthalt des Arbeiters Strabitzki
gefälligst sofort Kenntniß zu geben.

Nr. 65. Oels, den 13. Februar 1884.
Hierdurch bringe ich zur Kenntniß der städtischen

und ländlichen Ortspolizeibehörden des Kreises, daß
der Herr Minister des Innern die Erlaubniß zu
nachstehenden Verloosungen und zum Vertriebe der
betreffenden Loose im ganzen Bereiche der Monarchie
ertheilt hat:

a. dem Vereine zur Förderung der Hannoverschen
Landespferdezucht eine öffentliche Verloosung von
Pferden, Equipagen, Gold- und Silbersachen,
Reit-, Fahr- und Stallutensilien bei Gelegenheit
des in diesem Jahre in Hannover stattfindenden
großen Sommer-Rennens;

b. dem Pferdemarkt-Comitå zu König-sberg i. Pr.
eine öffentliche Verloosung von Equipagen, Pfer-
den 2c. bei Gelegenheit des im Laufe dieses
Jahres in Königsberg i. Pr. stattfindenden
Pferdemarktes ;

c. dem Vereine zur Förderung der Pferde- und
Viehzucht in den Harzlandfchaften zu Quedliw
burg eine öffentliche Verloosung im Laufe dieses
Jahres von Equipagen, Pferden, Fahr-, Reit-
und Jagd-Utensilien, Kunst- und Wirthschafts-
gegenständen; , » »

d. dem Pferdemarkt-Comitå in Stettin eine offent-
liche Ausspielnng von Equipagen, Pferden, Fahr-
und Reitutensilien in Verbindung mit dem am
17., 18. unb 19. Mai d. J. in Stettin statt-
findenden Pferdemarkte
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Nr. 66. .. Fels, den 14. Februar 1»884.

Gegenwartig vacante, mit Milttar-
Anwartern zu besetzende Stellen.

1. Bralin, Postamt, Landbriefträger, 510 M.
jährlich Gehalt.

2. Breslau, Postamt 12, Landbriesträger, 720 M.
Gehalt jährlich.

» 3. Glatz, Postamt, Landbriesträger, 594 M.
Gehalt jährlich.

4. Gleiwitz (Oberschlesien), Magistrat, Polizei-
sergeant, während der Probedienftzeit an Diäten
täglich 2 M. 50 Pf. zahlbar monatlich postnumerand0;
Kleidergelder werden während der Probedienstzeit nicht
gewährt; nach der definitiven Anstellungjährlich 900 M.
Gehalt und 90 M. Kleidergelder.

5. Habelschwerdt (Regierungsbezirk Breslau),
katholischer Kirchenvorstand, Glöckner beider katholischen
Pfarrkirche, 1100 M. jährlich neben freier Wohnung.

6. Neukirch (Bezirk Breslau), Postagentur,
Landbriefträger, 450 M. Gehalt jährlich.

7. Prauß, Postagentur, Landbriestriiger, 510 M.
Gehalt jährlich.

8. Proskau, Königliches pomologisches Jnstitut,
Laboratoriumdiener an der pflanzenphysiologischen
Versuchsstation, 600 M. nebst Dienstwohnung, freier
Beheizung, Beleuchtung und ärztlicher Behandlung,

9. Riegersdorf (Oberfchlesien), Poftagentur, Land-
briefträger, 510 M. jährlich.

Der Königliche Landrathsamts-Verweser.
von Kardorss.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 6. Februar 1884.
Steckbrief.

Gegen den Stellmachersohn Johann Carl Emil
Wangelik aus Kunzendorf bei Bernftadt ist wegen
Diebstahls die Haft beschlossen. Es wird um Fest-
nahme und Ablieferung desselben an das nächste Amts-
gerichtsgesängniß ersucht.

Wangelik ist am 16. April 1864 in Hundsfeld
geboren, 5 F. 5 Z. groß, schlank, hat hellblondes
Haar mit dem Scheitel in der Mitte, einen sehr
schwachen, blonden Schnurbart, ein längliches Gesicht,
Adlernase, matte, unstäte, graublaue Augen. Sein
Gang ist schleppend, der Unterarm des einen Armes
ist mit einem Herzen, der Oberarm mit einem Frauen-
bilde tätowirt.

Der Erste Staatsanwalt.

Oels, den 6. Februar 1884.
Steckbrtes \

Der Korbmacher August Liehr aus Kunzendorf
bei Bernstadt ist wegen Diebstahls und Bettelns zu
verhaften und an das hiesige Amtsgericht abzuliefern

August Liehr ist 42 Jahre alt» mittelgroß,
schwächlich, hat ein längliches, blasses Gesicht, niedrige
Stirn, blondes Haar, dunkelblonden Vollbart, blaue
Augen.

Der Erste Staatsanwalt  

« Oels, den 5. Februar 1884.
Gegen den Knecht August Seidel, geb. am

18. September,1865 m Althammer, Kreis Militsch,
welcher des Diebstahls dringend verdächtig, ist die
Untersuchungshaft beschlossen worden.

Seidel stand im November 1883 bei dem Bauer-
gutsbesitzer Karl Langner II. in Groß-Weigelsdors
im Dienst, hält sich aber jetzt verborgen.

Es wird ersucht, denselben festzunehmen und in
das hiesige Gerichtsgefängniß abliefern zu lassen.

Königliches Amtsgericht.

» Bres·lau, den 31. Januar 1884.
Der in unserer Bekanntmachun vom 30. No-

vember v. J. auf den»13. Juli l 84 anberaumte
Hikrterlegnngstag wird auf den 16. Juli 1884
ver e t.

g Königliche Regierung.
Hinterlegungs - Stelle.

Hems.

Breslau, den 6. Februar 1884.
Oberschlesifche Eisenbahn.

Bekanntmachung.
Auf Grund des zur Ausführung des Gesetzes

vom 24. Januar d. J., betreffend den weiteren Erwerb
von Privat-Eisenbahnen für den Staat, ergangenen
Allerhöchsten Erlafses vom 24. Januar d. J. wird
vom l. März d. J. ab

1. die unterzeichnete, auf Grund des landesherrlichen
Erlasses vom 13. Oktober 1856 Gesetz-Samm-
lung Seite 864) eingesetzte »Königliche Direktion
der Oberschlesischen Eisenbahn« die Firma:
„Räumliche Eisenbahn-Direktion« führen;

2. das Rechte-Oder-Ufer- und das Posen-Creuz-
burger Eisenbahnunternehmen mit den von uns
verwalteten Strecken unter der Königlichen Eisen-
bahn-Direktion zu Breslau zu einer gemeinsamen
Verwaltung vereinigt,

3. im Bezirk der Königlichen Eisenbahn-Direktion
zu Breslau und von derselben resfortirend je ein
Königliches Eisenbahn-Betriebsamt in Breslau
und in Posen neu errichtet.

Die Bezirke dieser beiden neu zu errichten-
den Betriebsämter werden folgende Strecken
umfassen:

a. der Bezirk des Eisenbahn-Betriebsamts zu
Breslam

das Rechte - Oder - Ufer - Eisenbahn-
unternehmen ;

b. der Bezirk des Eisenbahn-Betriebsamts zu
Posen:

das Posen - Creuzburger Eisenbahn-
unternehmen.

Die in Breslau und Posen gegenwärtig be-
reits bestehenden Betriebsämter werden fol-
gende Strecken umfassen:

c. der Bezirk des Eisenbahn-Betriebsamts zu
Breslau:

die Strecken Schebitz - Breslau- Cosel,



Brieg-Neiße , Groschowitz - Groß-Streh-
litz-Peiskretscham-Borsigwerk und Pris-
kretscham-Laband ;

d. der Bezirk des Eisenbahn-Betriebsamts zu
Posen:

die Strecken Stargard-Posen, Posen-
Thom, Jnowrazlaw- Bromberg und
Jnowrazlaw-Montwy.

Aus den von den Betriebsämtern ausgehenden
amtlichen Schriftstücken haben dieselben ihrer Firma
in Klammer den Zusatz:

ad a. Breslau-Dzieditz,
» b. Posen-Creuzburg,
» c. Breslau-Cosel,
» d. Stargard-Posen _ ·

beizufügen. Die Adressen auf _ ben_ an die Betriebs-
ämter zu richtenden Schriftstücken sind mit den ent-
sprechenden gleichen Zusätzen zu versehen. _ „

Auch den neu zu errichtenden Betriebsamtern
liegt — wie den breits bestehenden —- nach Maßgabe
der durch den Allerhöchsten Erlaß vom 24. Novem-
ber 1879 genehmigten Organisation der Staats-eisen-
bahnverwaltung (publicirt im Reichs- und Staats-
anzeiger vom 26. Februar 1880) die Erledigung aller
Geschäfte der laufenden Bau- und·BetrIevaerwaltun·g
ob, soweit dieselben nicht organisationsmaßig der Di-
rektion oder dem Herrn Minister der öffentlichen Ar-
beiten vorbehalten sind; sie vertreten Innerhalb ihres
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Geschäftsbezirks in den zu ihrer Zuständigkeit gehöri-
gen Angelegenheiten die Verwaltung selbstständig, so
daß sie auch ohne besonderen Auftrag durch ihre
Rechtshandlungen, Verträge, Prozesse, Vergleiche 2c.
für die Verwaltung Rechte erwerben und Verpflich-
tungen übernehmen, und haben in Angelegenheiten der
ihnen übertragenen Geschäfte alle Befugnisse und
Pflichten einer öffentlichen Behörde.

Beschwerden über die Verfügungen und Anordnun-
gen der Eisenbahn-Betriebsämter sind instanzmäßig
atxhdie Königliche Eisenbahn-Direktion zu Breslau zu
ri ten.

Demgemäß sind, wie wir zur Verhütung von
Verzögerungen und Nachtheilen wiederholt besonders
hervorheben, Anträge in den von den Betriebsämtern
refsortirenden Angelegenheiten der laufenden Bau- und
Betriebsverwaltung nicht an die Direktion, sondern
an die tbetreffenden Königlichen Eisenbahn-
Betriebsämter und Beschwerden über die von den
letzteren erlassenen Bescheide und Anordnungen nicht
an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten, son-
dern „an die Königliche Eisenbahn-Direktion zu
Breslau« zu richten.
Königliche Direktion der Oberfchlefischen Eisenbahn.

 

mit einer Beilage



Beilage zu Nr. 7 des Oelser Kre·isblattcs.
 

»Zwöls Jahre deutscher Politik.«
Am 1. Februar dieses Jahres waren es zwanzig

Jahre seit dem Tage, wo die preußischen Truppen die
Eider überschritten und somit der erste sichtbare, wenn
auch noch nicht Allen verständliche Schritt zur Aus-
führung einer neuen, kraftvollen preußisch-deutscheu
Politik gethan wurde. Welcher Wandel hat sich seit
jenem Tage in den preußischen, in den deutschen, ja
in den europäischen Verhältnissen vollzogen! Damals
mußte Preußen seine von den eigenen Söhnen des
Vaterlandes bezweifelte oder bespöttelte Großmacht-
stellung von Neuem erkämpfeii und befestigen, heute
ist Deutschland unter Preußens Führung der politische
Mittelpunkt Europas, die Seele des mitteleuropäischeii
Friedensbundes

Dieser gewaltige Umschwung der Verhältnisse
wird heute kaum beachtet, und namentlich werden die
Erfolge, welche in dieser Beziehung besonders der
Politik der letzten zwölf Jahre zu verdanken sind,
kaum gewürdigt. «

Der Grund dieser Erscheinung ist der: wir sind
einmal durch die fortwährenden Erfolge zu sehr ver-
wöhnt, und sodann erhebt sich der Blick der im poli-
tischen Kampfe stehenden Parteien nur selten über den
engen Horizont der augenblicklich schwebenden Fragen
hinaus. Wenn sich überdies das Gedächtniß nicht an
große Ereignisse, wie sie die Jahre 1864, 1866 und
1870/71 brachten, flammern fann, schwindet in unserer
so raschlebigen Zeit leicht die Erinnerung an That-
fachen, welche für die politische Entwickelung von nicht
minderer Bedeutung gewesen sind,

Jeder Deutsche, welcher ein warmes Herz für
sein Vaterland hat, zugleich aber fühlt, wie sehr er
selbst jenen menschlichen Schwächen unterworfen ist,
die ihn so leicht gegen die Vergangenheit gleichgültig
und zu einem einseitigen und ungerechteii Beurtheiler
der Gegenwart machen, wird mit Dank ein Buch be-
grüßen, welches sich vornehmlich zur Aufgabe gemacht
hat, eine zusammenfassende Darstellung der aus-
wärtigen Politik des Fürsten Bisniarck, und vor-
nehmlich der der letzten zwölf Jahre, zu geben. Der
anonyme Verfasser von: » Bismarck, zwölfJahre deutscher
Politik««) hat die Zeitgeschichte aufmerksam verfolgt
und reichliches Material —- bekaniites wie neues —-
zu ihrer Darstellung gesammelt: an der Hand desselben
zeigt er, wie Fürst Bisniarck, der Großes bis zur
Schöpfung des deutschen Reichs geleistet, »vielleicht
Größeres seit derselben vollbracht“ hat, indem er seit
dem französischen Kriege unablässig auf die Befestigung
der europäischen Machtstellung Deutschlands und auf
die Erhaltung des Friedens hingearbeitet und jetzt
thatsächlich sein Ziel erreicht hat. _

Und in der That! Die Erwähnung weniger Mo-
mente genügt, um dies schnell Jedem vor die Seele
zu führen. 1872 wurde der Drei-Ka«iserbund ins
Leben gerufen. 1878 wurde aufdem Berliner·Congreß,
welchem Fürst Bismarck präsidirte, der Berliner Ver-
trag, der den Orientkrieg beendigte, geschlossen. Ein

*) Leipzig 1884. Rengersche Buchhandlung (Gebhardund
Wilisch).  
 

Jahrspäter folgte die Errichtung eines Friedensbundes
zwischen Oesterreich und Deutschland, und das Jahr
1883 brachte, um mit dem Verfasser zu reden, »für
die Anerkennung der neuen, durch den Krieg begrün-
deten europäischen Rechtsordnung ge tader die Ent-
scheidung als das Ergebniß des von langer Hand an-
gelegten und umfassenden diplomatischen Werkes des
deutschen Staatsmannes, welches dazu bestimmt ist,
die Aera der Attentate des Ehrgeizes, der Eroberungs-
und Herrschsucht auf den Frieden Europas überzu-
leiten in diejenige des solidarischen Einstehens der Na-
tionen für diesen Frieden.« »Das Jahr 1883 hat
nacheinander sich vollziehen sehen: die Erneuerung und
Verstärkung des deutsch-österreichischen Defeusivbünd-
nisses, den Eintritt Italiens in dasselbe, den deut-
lichen Wandel der whigistischen Regierung Englands
zu der mitteleuropäischen Frieoeiisliga, die Annäherung
Spaiiiens an Deutschland und endlich das Wort des
deutschen Kaisers über die »iiberraschend günstigen« Be-
ziehungen zu Rußland. Auch das Erscheinen des
Königs von Rumänieii in Berlin und des von Ser-
bien zusammen mit König Alfons von Spanien bei
den Herbstmanövern am Rheine hatte politische Be-
Deutung. Die Festung, welche die mitteleiirapäischen
Großinächte bilden, umgiebt sich mit Citadellen.«

Das Buch will »der deutschen Nation einen
Dienst erweisen, indem ihr durch den Nachweis, wie
ein und dieselbe leitende Hand sie seit dem Kriege nnd
bis zu der Höhe des Jahres 1883 geführt hat, der
große deutsche Staatsmann einmal wieder lebhaft vor
die Seele geführt wird, auf daß sie sich dessen aufs
Neue bewußt werde, was sie ihm schuldet·« Möge
das verdienstvolle Buch, das wir empfehlen können,
sein Ziel erreichen; seine Absicht wird jetzt, gerade
zwanzig Jahre nach den denkwürdigeii Tagen, welche
der Beginn einer neuen Epoche für Preußen-Deutsch-
land waren, um so mehr auf fruchtbaren Boden fallen,
als die Nation der Parteistreitigkeiten und Gehässig-
feiten überdrüssig wird, die ihr die Freude und den
Genuß an der großen Zeit, in der uns zu leben ver-
gönnt ist, vergällen.

Die sozialdemokratische Bewegung.
Aus Anlaß der für Wien und Umgegend in

Folge der letzten sozialistischen Morde eingeführten
Ausnahmemaßregeln haben die deutschen Blätter sich
der Frage zugewandt, ob für Deutschland die Ver-
längerung des Sozialistengesetzes welches bei weitem
milder ist als der österreichische Ausnahmeziistand,
nothwendig sei. Ein Wortführer der Sezessionisten,
Baumbach, hat sich in Frankfurt a. M. als Gegner
der Verlängerung des Gesetzes ausgesprochen Jn
sezessionistischen Kreisen ist man über diese frühzeitige
Offenheit sehr verstimmt und versichert, Herr Bauiiibach —
habe lediglich seine private Ansicht ausgesprochen ;
über die Haltung der „liberalen Vereinigung« seien
in dieser Beziehung noch keinerlei Entschließungen
gefaßt. Dagegen liegen Kundgebungen von»national-
liberaler Seite vor, welche die Nothwendigkeit der
Verlängerung des Sozialistengesetzes mit Entschieden-



heit betonen. So erkennen der Hannoversche Courier
und die Nationalliberale Correspondenz an, daß das
Sozialistengesetz eine gute Wirkung gehabt habe, indem
es solche Zustände, welche in letzter Zeit im Auslande
wahrgenommen worden seien, verhindert habe. Hier-
aus folge aber nicht, daß man jetzt die gezogenen
Schranken niederreißen könne; im Gegentheil, gerade
die Zustände des Auslandes weisen darauf hin, daß
es« unklug sein würde, Deutschland wieder den Gefahren
auszusetzen, welche in anderen Staaten zu Tage
getreten seien. Deshalb sei nicht nur die Verlängerung
des Sozialistengesetzes, sondern auch eine kräftigere
Unterstützung der Sozialpolitik des Reichskanzlers eine
,,absolute Nothwendigkeit«.

Kundgebungen von sozialdemokratischer Seite
haben aber auch in letzter Zeit gezeigt, daß auch
gegenwärtig genug Gefahren in Deutschland vorhanden
sind und daß man sich über die anscheinende Ruhe
nicht täuschen lassen darf, Die Nat. Lib. Corr. weist
auf einen Ausspruch hin, den vor Kurzen der sozial-
demokratische Abgeordnete von Vollmar in der
Dresdener Kammer gethan hat und welcher lautet:
»Wir stehen voll und ganz auf dem Boden der
Simulation!“ Erwähnt sei ferner, daß nach einem
Bericht der N. A. Z. vor einigen Tagen in Dresden
an öffentlichen Orten, z. B. im Rathhaus, im
Ministerium des Jnneru, in der Commandantur
Zettel angeheftet gefunden wurden, auf welchen in
Handschrift die Worte standen: ,,Nur Blut kann
unsere Sache sühnen. Das soziale Executivcomit6.«
Von aiiarchistischer Seite werden die sächsischen
Abgeordneten Bebel, Grillenberger und Liebknecht zur
»That« gedrängt; ihnen sind »Drohbriefe« zugeschickt
worden, und der sozialdemokratische Abgeordnete
Kahser ist wegen seiner anerkennenden Worte über das
Ur.fallversicherungsgesetz, wie die Dresdener Zeitung
mittheilt, von dem Sozialdemokraten Most »zum
Tode verurtheilt« und gegen ibn die »Propaganda der
That« aufgerufen worden. Bebel hat überdies jüngst
einen Vortrag gehalten, in welchem er den geschäftlichen
Aufschwung Deutschlands anerkannte, aber dabei aus-
führte, daß derselbe die Nothlage nicht mindern, sondern
nur vermehren werde: „(Eine Aenderung des gegen-
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wärtigeii Zustandes könne nur herbeigeführt werden,
wenn die bürgerliche Gesellschaft anders denken lerne.
Zur Erreichung dieses Zieles gäbe es Mittel, er
wolle dieselben aber in diesem Saale nicht erörtern.“
Herr Bebel nimmt sonst kein Blatt vor den Mund;
wenn er trotzdem nur schüchterne Andeutungen macht,
so kann man sich denken, woran er in Wahrheit hin-
zielt; sein Buch über »die Frau« hat ja auch ziemlich
deutlich hierüber Ausschluß gegeben.

· Es geht hieraus hervor, daß Deutschland sich
nicht in Sicherheit wiegen lassen darf, sondern auf
den Wegen fortschreiten muß, die es betreten hat, und
die sichs einmal in dem Erlaß des Sozialistengesetzes
und sodann in dem Beginn einer positiven Sozial-
reformpolitik niaiiifestirt haben. Erfreulich ist es, daß
auch »aus nationalliberaler Seite diese Nothivendigkeit
begriffen wird, wie sich dies in folgenden beherzigens-
werthen Worten der »Nationalliberalen Correspoudenz«
ausdrückt: »Die revolutionäre Bewegung, die ganz
Europa durchzieht und sich bald da, bald dort in
Ausbrüchen Luft macht, sollte doch eindringlich mahnen,
wie es des Zusammengehens aller erhaltenden Kräfte
bedürfe, um unsere Staats- uiid Gesellschaftsordnung
gegen gewaltthätigeii Umsturz zu schützen, zugleich aber
und), wie nothwendig es ist, die Quellen möglichst zu
verstopsen, aus denen die lxlnzufriedenheit und Auf-
regung des Arbeiterstandes ihre Nahrung zieht.
Geringschätzig und höhnisch werden noch vielfach alle
Bestrebungen behandelt, zu einer Sozialreform zu
gelangen. Leichtfertigkeit und ein unberechtigter
Optiniismus läßt bei uns noch weite Kreise die soziale
Bewegung gleichgültig und uiithätig anschauen, im
Vertrauen, daß sich alles schon von selber wieder
beruhigen werde. Noch immer wollen viele, auch
volksfreundliche Männer, von einer vorbeugenden
Thätigkeit des Staats und der Gesellschaft gegenüber
dieser Bewegung nichts wissen. Es scheint fast, als
ob wir noch durch eine harte Schule gehen müßten,
ehe wir die ganze Größe der in der sozialen Bewegung
enthaltenen Gefahr begriffen halten« Hoffentlich
werden diese wohlgemeiiiten Mahnungen in den
Kreisen, an die sie gerichtet sind, Gehör finden.

 

Kirchliche Nachrichten
Am Sonntage Sexagesimä
predigen in der Schloßkirche:

FrühpredigtöIXZ Uhr: Herr Diatonus Krebs
Amtspredigt 9 Uhr: Herr Superintendent
Uebers man.

Nachmittags-Predigt 172 Uhr: Herr Propst
Thielmann. - . _ .

Beichte früh 1/29 Uhr: Herr Diak. Krebs.
Montag, den 18. Februar,

Abends 7 Uhr, Bibelstunde in der St. Salvator-
Herbe: Herr Superintendent Ueberschär.

Wochenpredigt:
Donnerstag, den 21. Februar, früh 81/, Uhr:

Herr Propst Thielmann.
Amtsivocbet Herr Diakonus Krebs.

ianinos. Billig, baar oder kleine

Raten. Weidenslaufer, Berlin NW-

(Enteneier von großer Sorte Enten
 

Indem ich hierdurch anzeige,daß der bis-
her von den verbundenen Kreis-Vereinen
für Innere Mission: Oels,Trebnitz, Palm-
Wartenberg ausgefendete Colporteur
Hartmann aus diesem feinem Dienste
entlassen ist, ersuche ich gleichzeitig, etwa
noch außeiistehende Zahlungen für die
von dem Hartmann gelieferten Colpor-
tageiArtikel nicht an den Genannten,
sondern entweder an Herrn Pastor
Fabian-Juliustkg oder an den Unter-
zeichneten leisten zu wollen.

Ueberschär, Suverinteudent,
O e l s.

SteuerquittuiigsbijcheL
höchst praktisch für jedes Gemeinde-
Mitglied, empfiehlt

  verkauft Dom. Stein bei Sibyllenort. die Hofbuchdruckerei von A. Ludwig.
 

Leitung und Ausführung von

Baunrbeitew
sowie die Anfertigung voii
Zeichiinngcn und Kosten-An-
sehiägen uberninimt

Erwin Arndt,
Maurermeister, Ocls,

Brüderstrafzc 5.

M Lehrvertriiiie M
empfiehlt A. Lucia-le Buchdruckerei.

v ' O n

Eine Wnidmuhle
in gutem Zustande, mit 3/4 Morgen
Acker, ist für 2100 Mark zu verkaufen
durch Josef Kaczor in Proschau, Kreis
Namslau.




